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Handlungsempfehlung

Feste feiern – lecker und gesund

Handlungsempfehlung

Empfehlung für Köstlichkeiten bei KiTa-Feiern und Geburtstagen

Eine gesunde Ernährung gehört
in vielen KiTas unseres Landes
zum Konzept und spiegelt sich
u.a. in gesundheitsförderlichen
Haupt- und Zwischenmahlzeiten
sowie Getränkeangeboten wi-
der. Damit unterstützen Kinder-
tagesstätten ein gesundes Auf-
wachsen unserer Jüngsten. 

Zum Alltag des KiTa-Lebens ge-
hören selbstverständlich auch
die beliebten Feste, wie Fa-
sching, Sommer- und Herbstfest,
Oma- und Opa-Tag oder die
Weihnachtsfeier. Dazu kommen
die Kindergeburtstage in den
einzelnen Gruppen. Hier kommt
über´s Jahr schnell eine zwei-
stellige Zahl zusammen. Nicht
selten gibt es zu den großen ge-
selligen Anlässen Kuchen(-ba-
sare) und Würstchen mit Kartof-
felsalat. Bei Gruppengeburts-
tagen sind Papageienkuchen,
Schokoküsse oder Geschenk-
tütchen mit Süßigkeiten  belieb-
te Varianten. Diese Lebensmittel
können durchaus zu einer Feier
oder einem Kindergeburtstag in
der KiTa gehören und sind bei
einer ansonsten vollwertigen,
ausgewogenen Ernährung auch
akzeptabel! Jedoch braucht das
Konzept der gesunden KiTa-
Ernährung nicht bei Feierlich-
keiten enden. 

Sie sind eine Kindertagesstätte,
die Wert auf ein gesundes Auf-
wachsen legt und das Konzept
der gesunden Ernährung gern
auf Feste und Feiern übertragen
oder für die nächste große Feier
einfach mal ausprobieren möch-
te? Dann gibt Ihnen die vorlie-
gende Handlungsempfehlung
praxisnahe Tipps und Hinweise.

Süßes und fettreiche Snacks

in der KiTa – erlauben, begren-

zen, verbieten?

Kinder lieben Süßigkeiten. Eben-
so verhält es sich mit Chips,
Würstchen und Co., denn Fett
ist ein optimaler Geschmacks-
träger. Generell ist gegen den
Genuss von Süßwaren und
Snacks mit hohem Fettanteil
auch nichts einzuwenden, so-
lange es nur ab und zu und in
maßvollen Mengen geschieht.
Denn der hohe Zucker- und
Fettgehalt fördert Übergewicht
und Karies. Zudem sind gene-
relle Verbote meist kontrapro-
duktiv, da sie die Attraktivität und
das Verlangen nach diesen Le-
bensmitteln nur noch erhöhen.
Es kommt also auf die richtige
Balance an. Die Deutsche Ge-
sellschaft für Ernährung toleriert
pro Tag maximal 150 kcal aus
Süßwaren und Knabberartikeln

bei 4-6 Jährigen (entspricht ei-
ner gefüllten Kinderhand). Ein
Schokokuss deckt bereits drei
Viertel (112kcal) dieses Kalo-
rienbedarfs.

Bei Fett werden rund 25 g pro
Tag für 4-6 Jährige empfohlen
(FKE, Dortmund), wovon ein
Wiener Würstchen (15g Fett)
bereits zwei Drittel des Tagesbe-
darfes deckt.
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„Zu einem richtigen Geburtstag
gehören ein Kuchen oder we-
nigstens Süßigkeiten dazu, es
soll doch ein besonderer Tag für
das Kind sein“, ist nicht selten
das Argument zur Begründung
des süßen Genusses. Doch ge-
rade bei Kindergeburtstagen ist
davon auszugehen, dass nicht
nur in der KiTa, sondern auch zu
Hause noch Kuchen und Süßes
gereicht werden und die Ver-
wandtschaft ebenfalls Süß-
waren schenkt. Ein weiterer
wichtiger Punkt ist, dass Kindern

durch eine große Menge an
Süßem bei Festen und Feiern
suggeriert wird, dass Süßigkei-
ten etwas Besonderes sind, da
sie zu diesen besonderen An-
lässen ggf. in größeren Mengen
als sonst verzehrt werden dür-
fen. Es kommt daher zur selben
Wirkung wie beim Süßigkeiten-
Verbot: es erhöht die Attraktivität
für Süßwaren und Co. zusätz-
lich.

Ein ausgleichendes Angebot an

gesunden Alternativen mindert
diesen Effekt und fördert die
Gesundheit. Es ist daher sinnvoll,
Notwendigkeit und Mengen von
Süßem und Fettreichem bei
Feierlichkeiten in der KiTa zu
hinterfragen. Denken Sie daran:
Genuss darf zwar sein, aber ein
Kind kann allenfalls mit Süßig-
keiten überversorgt, aber nicht
unterversorgt sein.

So machen wir’s! Ein Selbst-

verständnis entwickeln

Eine wichtige Grundlage dafür,
dass in der KiTa eine gesunde
Ernährung gelebt wird, ist zu-
nächst das Selbstverständnis
aller: Leitung, Kollegium, und
techn. Personal. Das gilt bereits
für die alltägliche KiTa-Verpfle-
gung, ist aber gerade in Bezug
auf Feierlichkeiten von beson-
derer Bedeutung. Schließlich
handelt es sich bei Geburts-
tagen, Fasching etc. um be-
sondere Anlässe, die nicht sel-
ten mit einer anderen Haltung
zu bestimmten Werten – insbe-
sondere in Bezug auf die Er-
nährung – einhergehen kön-
nen. Wichtig ist demnach, sich
innerhalb des KiTa-Kollegiums
zu verständigen (z. B. anlässlich
einer Teamsitzung) und ge-
meinsam zu definieren, zu wel-
chen Anlässen und in welchen

Mengen Süßigkeiten, Grillwurst
usw. „erlaubt“ und welche ge-
sunden Köstlichkeiten angebo-
ten werden. Ein einheitliches,
kollegiales Eintreten hierfür so-
wie die Verankerung im KiTa-
Konzept erleichtern die Kommu-
nikation und Zusammenarbeit,
sowohl mit dem Caterer als
auch mit den Eltern und geben
Sicherheit bei allen Beteiligten.

Zusammenarbeit mit der

Familie

Das Kuchen oder Süßigkeiten
zum Geburtstag in der KiTa da-
zu gehören und die Bratwurst
zum Sommerfest, ist eine Er-
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� Abwechslung und Vielfalt
schaffen
� Feierlichkeiten mit dem KiTa-

Konzept in Einklang bringen
� Am maßvollen Genuss von

Süßem und Fettigem – Ba-
lance zwischen häuslichem
Konsum und Verzehr in der
KiTa – mitwirken
� Attraktivität/ Stellenwert von

Süßigkeiten mindern
� Gelegenheit zur Vorbildfunk-

tion der Erwachsenen schaf-
fen
� Beitrag zur gesunden Ernäh-

rung leisten

Oftmals werden Eltern bei an-
stehenden Festen durch Aus-
hänge gebeten, etwas mitzu-
bringen. Bereits bei diesen Aus-
hängen können Sie die gesun-
de Mischung steuern, indem Sie
eine Liste mit konkreten Vor-
schlägen anbringen, in die sich
die Eltern eintragen können.
Wenn Sie die passenden Re-
zepte gleich dazu hängen, fällt
das Eintragen in die Liste sicher-
lich noch leichter. 

Kindergeburtstag in der KiTa

feiern – mal anders

Haben Sie Lust, nicht nur bei

Ihren großen Festen, sondern
auch bei der Vielzahl von Kinder-
geburtstagen mal etwas Ab-
wechslung in die Art der Feier
zu bringen? Dann verknüpfen
Sie diese doch einfach mit Ihren
pädagogischen Angeboten. Da-
bei kann es sich um Ihr regulär
geplantes Angebot handeln
oder um eine Idee, die Sie im-
mer schon mal umsetzen woll-
ten.

wartungshaltung, die vermutlich
bei vielen Eltern, nicht zu ver-
gessen die Großeltern, gewohn-
heitsgemäß vorhanden ist. Und
doch zeigen verschiedene Bei-
spiele aus den Kindertages-
stätten Sachsen-Anhalts, dass
es auch anders funktioniert und
Familien bereit sind, Alternativen
zu Kuchen und Kartoffelsalat an
Feierlichkeiten mitzubringen.
Um also noch mehr Mütter und
Väter „ins Boot zu holen“, bietet
es sich an, den Eltern schon im
Erstgespräch Ihre Beweggrün-
de und bestenfalls Ihre darauf
ausgerichtete Konzeption dar-
zulegen. Bei bestehender El-
ternschaft ist ein Elternabend ei-
ne gute Gelegenheit, um ge-
meinsam nach neuen Ideen und
Alternativen zu suchen und sich
abzustimmen. Dabei ist es von
Vorteil, wenn Sie den Wunsch
nach Abwechslung sowie Ihr pä-
dagogisches Konzept der ge-
sunden Ernährung in den Vor-
dergrund der Veranstaltung stel-
len, um eine Stigmatisierung
bzw. Belehrung mit dem erho-
benen Zeigefinger zu vermei-
den.

Argumente für gesunde Köst-
lichkeiten bei Festen und Feiern:

Feiern mit Motto

Ein Fest kann natürlich auch ein
Motto haben, z. B. „Einmal um die
ganze Welt“, bei dem kulinari-
sche Leckereien aus verschie-
denen Ländern angeboten und
insbesondere Familien mit Mi-
grationshintergrund gebeten wer-
den, etwas Landestypisches mit-
zubringen. Oder planen Sie ein
„Märchen-Fest“. Auch dafür kön-
nen in Anlehnung an die jewei-
ligen Märchen gesunde Snacks
mit fantasievollen Namen ange-
boten werden, z. B. Rapunzel-
Salat, Frau Holle’s Vollkorn-
Apfelkuchen oder Sieben-Zwer-
ge-Erdbeer-Shake, Knusper-
Knusper-Knäuschen-Brot usw..
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Sprechen Sie Eltern gezielt an
bzw. helfen Sie Müttern und
Vätern, die auf der Suche nach
einer Alternative zu Süßigkeiten
und Kuchen sind. Sie haben das
pädagogische Know-how – die
Eltern könnten das benötigte
Material zur Verfügung stellen.
Dabei kann das pädagogische
Angebot einen Bezug zur ge-
sunden Ernährung haben (z. B.
Sinnesparcours oder gesundes
Frühstück) oder zu einem an-
deren Lernbereich, für den Ma-
ma und Papa ein kleines Musik-
instrument, eine CD, ein be-

stimmtes Bastelmaterial o.ä.
mitbringen. Auch die Organi-
sation eines kleinen Ausfluges
wäre denkbar. So lässt sich Bil-
dungsauftrag und eine Feier-
lichkeit gut miteinander ver-
knüpfen. Bei allen Varianten gilt
es natürlich, die finanziellen und
zeitlichen Vorbereitungsmög-
lichkeiten der Eltern im Blick zu
behalten und sich gut abzu-
sprechen, was beidseitig ge-
wünscht ist.

Ein Tipp zum Schluss

Im Leben eines Kindes ist der
Geburtstag jedes Jahr aufs
Neue ein tolles Ereignis, an dem
es  im Mittelpunkt steht. Um die-
se Besonderheit hervorzuhe-
ben, braucht es jedoch  nicht un-
bedingt einen großen Berg an
Süßigkeiten, Kuchen oder viele

Geschenke. Vielmehr  sind es
die kleinen Rituale: z. B. der Ge-
burtstagsstuhl, die Krone oder
der festlich mit Blumen ge-
schmückte Tisch bis hin zum
Geburtstagsständchen, die dem
Kind zeigen, dass es sein be-
sonderer Tag ist.
* weitere Rezeptideen finden Sie
unter «www.kita-und-schulver-
pflegung.de»
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Ansprechpartner und Unterstützung finden Sie hier!

Ideen-Liste für Geburtstags-

feiern

� Gesundes Frühstück: Ge-
müsesticks mit Dip, Obst-
spieße, Pirtatenspieße etc.
� Sinnesparcours: Obst , Ge-

müse und Kräuter schmec-
ken und riechen
� Milchparty: Obstsorten, Milch,

Pürierstab
� Buch
� Hör-CD 
� Bastelmaterial
� Kleines Musikinstrument
� Schatzkiste
� Utensilien für „Kleine For-

scher“-Angebote
� Organisation eines kleinen

Ausfluges
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